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bei der heiligen die Möglichkeit zahlreicher Kombinationen; der Schritt
ins Kleinliche ieg nahe und ird nicht uimmer vermieden.“ Der Verfaſſer will
damit keineswegs kaſuiſtiſche Anwendungen abweiſen, macht EL doch ſelber
wiederholt (3 225 234, 274, 306  . 308 uſw.) Der Hinweis auf
praktiſche älle iſt eben notwendig zur Illuſtrierung der Theorie und zur
lebung für die Lernenden. Wie ſich die Gewichtsbeſtimmung bei
Frühſtück und Abendmahlzeit 335) ausſpricht, 0 will offenbar die über
flüſſige Kaſuiſtik, ſie ſich die menſchlichen Geſetze angehängt hat, ab
lehnen lellei ließen ſich diesbezüglich jedesmal die Grenzen mit kurzer Be
gründung angeben Zur Ver  ung Ur menſchliche Geſetze iſt, wie der
Verfaſſer Bd., 162 ſagt, erforderli das Untertänigkeitsverhältnis und der
Vernunftgebrauch Trotzdem nun, wie der pflichtmäßige Schulbeſuch der Kinder
nach vollendetem Lebensjahre zeigt, die Kinder dieſe Zeit ſchon U
Gebrauch der Vernunft gekommen ſein müſſen, ſpri der Verfaſſer J., 165 und
1.5 H 52 glei anderen Autoren Kinder vor dem vollendeten Lebensjahre obn
jeder Pflicht, 0 auch von der Pflicht der Sonntagsmeſſe frei Vielleicht Are
doch gut, 3u bemerken, daß, enn auch olche Kinder nicht ſtrenge verpfli ſind
ſie, reſpektive deren Eltern ermahnt werden ſollen, daß ſie frühzeitig ſich An
den kirchenbeſuch gewöhnen. Haben 10 doch inder auch vor dem Lebens—
jahre, ſie den Vernunftgebrauch und den nötigen Unterricht erlangt
aAben, Anſpruch auf die eilige Wegzehrung 301) Der Verfaſſer nimnit

188 die divinatio wieder in der alten Bedeutung und rechnet dazu auch
den Spiritismus, den divinatoriſchen Aberglauben; eine unmittelbar dämoniſche
Einflußnahme als allgemeine Urſache ird abgelehnt, ein mittelbares damo
niſches Einwirken hingegen angenommen 193 Von den Gründen gegen
den Selbſtmord aus der vernunftgemäßen und chriſtlichen Lebensauffaſſung iſt
wohl der zweite, Verſündigung das Recht Gottes, durchſchlagend, die
anderen zwei, Verſündigung die Selbſtliebe und das Recht welches 2
der Mitmenſchen, können im praktiſchen eben NUL 3 oft entkräftigt werden.
Nur Standpunkt des QAuben Gott, den öpfer und Herrn, läßt
ſich der Selbſtmord gänzlich verurteilen. Wie cheint (S 327½, hält der Ver
faſſer die Einhaltung einer beſtimmten Tageszeit für die einmalige Sättigung
für einen weſentlichen eil der Form des kirchlichen Faſtens. Aus der näheren
Erklärung 336) ürfte, und zwar mit Recht, das Gegenteil 3 ent
nehmen eln.

O/  ind die Traktate über die göttlichen Tugenden ihrer Ur
Ind des reichen nha  — hervorragende Leiſtungen, o ſind vor allem auch
jene Partien, wo der Sozialpolitiker dem Moraliſten —  — Seite and,

die Lehren betre der Sorge für eib und Leben, über Lebens
und Arbeitsberuf geiſtreich und lehrreich, intereſſant und praktiſch, 0 daß
gewiß jeder Leſer dieſes Teiles auf die Darſtellung der Sozialethik uim
zweiten Teile mit Freude und ehnſu warten wird, hoffentlich nicht
mehr 3u ange.

V Florian Prof Aſenſtorfer.
Das eilige Evangelium Jeſu Chriſti nach Mat  2
au durch Um  reibung Tklärt und mit den nötigen geſchichtlichen
und geographiſchen Anmerkungen verſehen von Dr Ad nee⸗
dorfer — H
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1 Univerſitätsprofeſſor In rag Als eil
Prag Bellmann. 9 8 302 S

uin Veteran der Schriftgelehrſamkeit, Hofrat needorfer, überraſchtuns hier mit dem äußerſt glücklichen Plan, die neuteſtamentlichen u  er, Fu⸗
nächſt die Evangelien, In Form einer Paraphraſe allgemein verſtändlich 3
klären. Als er  E vielverheißende 10 legt eine Iim allgemeinen ſehr gul
gelungene Umſchreibung de ＋

Qu vor Wie ſchon Im Titel andeutet,
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ſieht ſich needorſer ziemlich häufig genötigt, durch archäologiſche, geſchicht
liche, ſprachliche, geographiſche Aufklärungen die araphraſe 3u unterbrechen,
beſonders auch wenn 8 die Rechtfertigung eines altteſtamentlichen Zitates
ordert; ſonſ aber iſt durchwegs die Erklärung mM die Umſchreibung ſelbſt hin
eingelegt, ein großer Vorzug vor em Notenſyſteme unſerer Bibelausgaben: das
äſtige des Aufſuchens der Anmerkungen fällt dadurch fort und da  8 Ganze
präſentiert ich wie aus einem Guß Selbſtverſtändlich leidet der genaue Wort
laut arunter, aber durch Anwendung des Fettdruckes für die Schriftworte
verſteht 5 Schneedorfer, dieſen Nachteil nach Tunlichkeit V beheben. Verfaſſer
beſitzt eine Unverkennbare Geſchicklichkeit, den Sinn durch Aſſende Einſchaltungen
eutli 3 machen. Die Sprache iſt edel, Leſern mit einiger Bildung meiſt gut
verſtändlich, und die Wärme des Tones, welche teſe Paraphraſe Tklärt, läßt
65 den eſer R überſehen, daß eT eigentlich belehrt werden ſoll Wie nichts
auf Erden vollkommen iſt, 0 müſſen wir al ehrlicher Rezenſent auch auf
einige Mängel aufmerkſam machen Wir un es mit em ſtillen Wunſche, da
durch für die 5 erwartenden Para

raſen der drei ſpäteren Evangelien NI
Beſcheidenes beizutragen. Bei der allgemeinen und ſpeziellen Einleitung, welche
der Umſchreibung dankenswerter eiſe vorangeſchickt wird, konnte ich mich nicht
der Ueberzeugung erwehren, daß dieſelbe teilweiſe CTalte: iſt Es iſt gewiß
nützlich mit Rückſicht auf die populärwiſſenſchaftliche Giſtliteratur Unſerer
Zeit, auch für infache Leſer einigen luß über das ſynoptiſche Problem
3u geben; dann darf aber doch jene Hypotheſe nicht ignorieren, welche jetzt
berall die Glaubwürdigkei der Evangelien ausgeſpie wird! ii doch
iſt die Zweiquellentheorie auch nicht einmal genannt! Schneedorfer laubt,
Matthäus habe erſt eine aramäiſche Logienſammlung und dann Unſer griechi⸗
ſches Evangelium geſchrieben. Gut! Aber 5 durfte nicht ignoriert werden, daß
die heutigen „Einleitungen“, atholiſche und proteſtantiſche poſitiver Richtung,
teſe Anſicht durchwegs Ablehnen.

In der araphraſe elbſt ſt mir einiges aufgefallen Den Titel
„Menſchenſohn“ führen die Modernen, gläubige und ungläubige, übereinſtimmend

Dan 7, zurück 93) Das damals übliche attiſche) Talent iſt gleich
rund 6000 (ſiehe Honck, arabelns nicht (S 189); der A
der Kaiſerzeit 16 Denar, nicht mehr 7  10 Drachme 1150 Im Intereſſe
der weniger Gebildeten Are ab und ein einfacherer Periodenbau
wünſchenswert; die Verweiſungen ſind dem Ungeübten nicht immer verſtändlich.
Worte des Verfaſſers, auf welche eln Ton gelegt werden ſoll, würden beſſer
durch Sperrdruck hervorgehoben; bei ru ind ſie von em eigentlichen
Schrifttext chwerer unterſcheiden.

Vorſtehende Bemerkungen bitte ich al  8 Beweis betrachten, mit welchem
Intereſſe ich das Unternehmen verfolge; ſie ſind ein Kind des Wun  Ee, daß

.die nächſten Teile m jeder Hinſicht adellos werden mögen.
Der ru und die Ausſtattung iſt ſehr chön
öge em erte ein voller Tfolg beſchieden ſein!
V Florian. Dr Vine Hartl.

De sponsalibus et matrimonio tracgtatus Canonieus E

theologicus auCtoOre Aloysio Desmet. Brugis. 1909 Carobus
Be aert II 564 S. Nr 7.50 7.5

Desmet hätte für das Erſcheinen dieſes U  E keine günſtigere Zeit als
die jetzige wählen oönnen Die neuen Ehedekrete Provida und Ne temere. um
Teil auch die Konſtitution Sapienti consilio, haben eine gewaltige mwälzung
auf dem Gehiete des kirchlichen Eherechtes hervorgerufen. ein Wunder, wenn
zahlreiche Zweifel auftauchten und den kompetenten Kongregationen 5  Ur Löſung
vorgelegt wurden Dazu kamen dann und kommen immer noch ungezählte
Kommentare, m welchen Theologen und Juriſten ihre oft ſehr auseinander
gehenden Anſichten über die genannten Dekrete niedergelegt haben In dieſem
trrwarr von Anfragen, Entſcheidungen und Erklärungen ſehn man ſich förm⸗


